Seriöse, Nichtseriöse, Gruppenhocker





Zunächst, warum habe ich dieses Bezeichnung?  Was genau heißt Student, laut der Bedutungen eines Wörterbuches?  Das Wort wird aus ‘Studie’ abgeleitet, dem nur diese kleine drei Wörter als Meinung hingefügt, zwischen die oben und unten liegende Zeile eingeschieben worden sind; Skizze, Vorgestalt, Behandlung.  Meines Beobachtens, habe ich die Zeit, in der eine Menge Personen beider Geschlechter zusammenkommen, mit der Absicht einen Ziel, dem Anerkennen eines Stattes, also Landes gewinnen.  Jedoch, innenhalb dieser Zahl der Wollender/Nichtwollender, splittert es sich in hundert bis tausendfach erscheinende Gruppen, Studiengruppen, Droggen beeiflusste Gruppen, Personenkreisen auf.  In deisen Gruppen findet nicht man selbst sondern stattdessen ein Ganzes, welche er oder sie einen Teil dessem behält.  Zwei Frage legt sich heirzu dem Leser, b.z.w. Leserin bei:


1.  Brauchte die Menschheit diese sozialische Gruppen?  (Warum)


2.  Wer schließt sich nicht in diesselben an.  (Warum nicht?)


[Hiermit habe ich eine objektivische/subjektivische ‘gemischte’ Fassung, (zum Los (mangels)eines besser passenden Wort), es heißt obendrein, daß, als ich in erste Person meine Gedanken und Meinungen hinauflegen möchte, werde ich als ich auch eine Person, der Gefühle hat, durch meine einzige Ansichte beeinflußt.  Daher, der hier läse kann sich übezeugt sein, daß er auch Gefühle habe wird, dürfe, naturweise, soll, mit oder gegengesetze Meinung in ihm herauftreten lassen.]


Wenn diese Schule, Universitäten, Örte des Lernens aufgebaut waren, erwartet man nicht nur einen Ort, auf dem diese Jungen, herkommen ihre Höhner auflegen, oder sogar den ganzen Tage hinaus trinken dürfen.  Jedoch, daß diese schöne zu Menschen errichtete Universitäten die Beste, klugste, am Aufermuntersten pflegen, helfen, sogar schützen, wird figurativisch beobachtungspunktverhältinisweise von der Unterseite gleichermassen angesehen.  Hier heißt es, daß als ein Mann, Frau; Stundenten, heranreifen, daß dieselbe als die vorher sich behalndelt haben, wie ihre Aktionen, die absichtbar, daher öffentlich waren, den Menschen aufgefallen sind.  


Hier vorgelegt wird:  Gruppen, was für eine Rolle spielen diese?  Diese Gesellschaftsvorstellung, habe ich durchaus noch erforschen müssen, als die einzele Eingenschaften, kleine Nuance, Kleinheiten, u.s.w. werden ausschliesslich durch viel Jahren Beobachtens zum Entgegnen treffen gelassen. 


Kann man später, als ein fast völlig anderes ansichtsgemeinter Mitglieder des Gesellschafts,  durch seine Aktionen, die Taten diese Gruppen zum höheren Maß auffassen?  Oder zwar sollte nicht einer dies wahrnehmen können?  


Ungeachtet uns, wenn wir willens möchen oder nicht, sind wir Gruppenmitgleider.  Kann eine Gruppe eine Person aufbessern?   Die Angelegenheiten eines Wollenders fallen ihm vor, wenn ebenhieran dieser nicht vollkommens die auferbesserete Stärke hätte, sondern nur daß er selbst ist.  Folglich kann ein Mitglieder einer Gruppe sein Selbst spüren?  Oder, als Lösung des aufgestauten Stressen, ungeantwortenen Fragen, Frustrationen, läßt sich man darin hineinfallen, nur weil die Commodité (Behaglichkeit) erlaubt eine Scheinlinderung?  


Harbuck, Michael Thomas
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Nur Betrachtungen.  


























